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ANGEDACHT 
 

 

Aufbrechen 
 
Mitten in der steingrauen Wüste bricht da ein Gänseblümchen hervor. 
Vermutlich sind viele über den grauen Platz gelaufen, ohne auf das 
Blümchen zu achten. Dem Fotografen ist die Blume ins Auge gefallen, 
er hat sich berühren, bewegen lassen von dieser Durchbrechung des 
grauen Einerlei. Die graue Steinwüste passt als Bild zu den letzten Wo-
chen. Im Schatten der scharfen Corona-Maßnahmen wurde das Leben 
eintönig. Keine buntes Faschingstreiben, keine Feiern mit anderen 
Menschen, kein Kinderlachen auf den Straßen und in den Gärten. Die 
Tage wurden zu einem Einerlei. Ein aufgezwungener Rückzug in die 
eigenen 4 Wände, in die eigene kleine Welt. Da tut das Bild gut. Es 
macht mir Mut, auf das zu achten, was das Grau durchbricht. Da gab es 
auch in den letzten Wochen so manche Kleinigkeiten, an denen man 
sonst achtlos vorübergegangen wäre, die aber jetzt Seelennahrung 
sind. Welche kleine Gänseblümchen haben bei Ihnen das Grau der 
Lockdowntage aufgebrochen?  
 
Im Mittelpunkt unseres Glaubens steht Ostern. Der Ostermorgen lässt 
sich als solch ein Gänseblümchen im Alltagsgrau verstehen. Hundert-
tausende wurden von den Römern gekreuzigt und ermordet, das ist der 
Welten Lauf. Und doch gibt es diesen einen Morgen, dieses Gänse-
blümchen, das da aufgebrochen ist und den Asphalt durchbrochen hat. 
Wir laden über die Ostertage mit unseren Gottesdiensten ein, dieses 
Gänseblümchen im auferstandenen Christus zu entdecken. Mit unserer 
Mitmachaktion: Nur Mut laden wir dazu ein, Hoffnungsgeschichten und 
Hoffnungsbilder gegen das Grau zu setzen. Machen wir es dem Foto-
graf nach: Achten wir auf die Gänseblümchen, die aufbrechen zum Le-
ben.  
 
Es grüßt Sie herzlich  

Ihr Pfr. Markus Herb  
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MITMACHAKTION  

 
 

Mitmachaktion: Nur Mut!  
Gesucht sind zum einen Lieblingsbibelgeschichten oder Bibelverse, 
die auf DINA 4 Blättern gestaltetet werden.  
Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt: Die Texte können einfach 
schön abgeschrieben werden als Schmuckblätter. Zu den Geschichten 
können Bilder gemalt werden, Collagen erstellt werden.   Was auch immer 
auf ein DINA 4 -Blatt passt. Es können für eine Geschichte auch mehrere  
Blätter benutzt werden.   
      

 
So laden wir in den nächsten Wochen dazu ein, dass wir uns und anderen 
mit unseren Lieblingsbibelgeschichten, Bibelversen, oder auch mit Fotos 
Mut machen in diesen besonders herausfordernden Zeiten.   
 

Nina Klee, Hochdorf, Konfirmandin vor vielen Jahren 

Aus den verschiedenen Beiträgen 
werden wir dann ein  Heft/ein Buch 
erstellen, dass für jeden zu haben 
ist, ein ganz spezielles Rechberg-
häuser Mutmachbüchlein, zum Mut 
machen und Freude machen. Alle 
Einsender bekommen ein Exemplar 
umsonst.  Die Blätter können im 
Pfarramt in den Briefkasten gewor-
fen werden, oder beim Gottesdienst 
abgegeben werden. Mit Absender 
und Alter versehen.   

Gesucht werden außerdem Fotos, 
die Sie machen können oder in 
Ihrem Fundus haben. Mutmachfo-
tos - vielleicht versehen mit einem 
kurzen Text. Auch diese Bilder 
kommen in das Mutmachbüchlein 
und wir stellen die Bilder an den 
Gemeindehausfenstern aus. Die 
Bilder können Sie auch einfach 
digital zusenden.   
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1700 JAHRE JÜDISCHES LEBEN 
 

1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland  
Aus dem Jahr 321 datiert die früheste urkundliche Erwähnung von Juden 
in Köln. Das ist Anlass für ein Festjahr. Bei uns gibt es zwei Pfeiler des 
Festjahres. Zum einen ist es die Veranstaltungsreihe zum Thema im Be-
zirk Göppingen. Im beigefügten Prospekt finden Sie alle Veranstaltungen 
aufgeführt. Eine ganze Reihe der Veranstaltungen  haben Rechberghäu-
ser Wurzeln und Beteiligte aus unserer Gemeinde!  
 
Zum anderen ist es die Plakatakti-
on #beziehungsweise: jüdisch – 
christlich- näher als du denkst. 
Für jeden Monat gibt es ein Plakat 
mit einem verbindenden Thema. 
Die ersten 6 Plakate finden Sie 
hier abgebildet. Wie nahe jüdi-
scher und christlicher Glaube ist, 
zeigt ein Blick auf die Feste im 
Frühjahr: 
Fasching- Ostern- Pfingsten ent-
sprechen auf jüdischer Seite Pu-
rim, Pessach und Schavuot. Das 
Januarplakat bezeichnet die 
Grundlage:  Der Mittelpunkt des 
Gottesdienstes in der Synagoge 
und in der Kirche ist das Wort Got-
tes.   
Das Juniplakat hat die vergleich-
baren Feste des Erwachsenwer-
dens zum Thema: Konfirmation/
Firmung auf christlicher Seite, Bar 
Mizwa auf der jüdischen Seite.  
 
Das Aprilthema „Umkehren zum 
Leben- beziehungsweise- Antise-
mitismus ist Sünde“ stellt für mich 
die Mitte der Aktion dar. Auf dem 
Plakat heißt es:  
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IN DEUTSCHLAND 

„Die Passions- und Osterzeit war 

jahrhundertelang Pogromzeit. Jü-
dinnen und Juden wurden fälsch-
lich für den Tod Jesu verantwort-
lich gemacht, gequält und ermor-
det. Christinnen und Christen 
müssen den Anfeindungen gegen 
Jüdinnen und Juden wiederste-
hen. Als Geschwister die Treue 
Gottes bezeugen!“  
 
 
Wir leben heute in einer neuen 
Zeit. Judenfeindlichkeit war 2000 
Jahre lang der tiefe schwarze 
Schatten des Christentums. Heute 
wissen wir: Antisemitismus ist 
Sünde. Es gibt in allen evangeli-
schen Landeskirchen und in der 
katholischen Kirche Beschlüsse, 
die unterstreichen, dass der Bund 
Gottes mit seinem Volk Israel, mit 
den Juden nicht aufgekündigt ist, 
sondern in Kraft bleibt. Juden und 
Christen sind in ihrer Verschieden-
artigkeit Arbeiter im selben Wein-
berg, so sagt es einmal der Religi-
onsphilosoph Franz Rosenzweig.  

 

An mittelalterlichen Kirchenportalen ist -wie z.B. in Straßburg- die Syna-
goge und die Kirche in Form von Frauengestalten angebracht. Dabei hat 
die Frauengestalt, die die Synagoge repräsentiert eine Binde auf den 
Augen, während die Frauengestalt der Kirche triumphierend und sehen-
den Auges dargestellt wird. Das sollte die Blindheit des Judentums und 

die Überlegenheit der Kirche ausdrücken.  
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1700 JAHRE JÜDISCHES LEBEN  
 Heute wissen wir es besser: In Wahrheit war die Kirche blind für die 

Schönheit und Würde und Größe des Judentums.  Es ist ein Vor-
recht ,heute leben zu dürfen, die Binde von den Augen zu nehmen und 
das Judentum, das Volk Israel als älteren Bruder zu ehren. Die über 
Jahrtausende gewachsene, jüdische Weisheit und Gotteserkenntnis ist 
für uns heute- in einer Zeit, in der christlicher Glaube brüchig geworden 
ist - eine sprudelnde Quelle.   

Vielleicht kann das Festjahr 321- 2021 dazu beitragen, dass Christen-
menschen den Reichtum und die Schätze jüdischen Glaubens, Lebens 
und Denkens entdecken.  

Auf unserer Homepage und im Schurwaldboten werden wir immer aktuell 
über die Plakataktion und die Veranstaltungen zum Thema hinweisen.  
Markus Herb  

 

1700 Jahre Judentum: Veranstaltungen im Überblick, 
Näheres finden Sie im beigefügten Prospekt  
 
22. April 2021: Der Auschwitz-Apotheker.  
Stadtführung, Göppingen.  
7. Mai 2021: „Und der Regen rinnt“ – Ilse Weber 
Szenische Lesung mit Gesang, Göppingen. 
10. Mai 2021: Der Tod hat nicht das letzte Wort. 
Gedenkveranstaltung zur Bücherverbrennung 1933, Göppingen. 
11. Juni 2021: „Mein Lied geht weiter“ 
Kammerkonzert mit Texten von Mascha Kaléko, Göppingen. 
21. Juli 2021: „Spilsche mir a Lidele“. Ein jiddischer Abend – überra-
schend schwäbisch! Einführung in die jiddische Kultur mit musikalischer 
Untermalung, Göppingen. 
21. September 2021: Steine gegen das Vergessen 
Stolpersteinführung, Göppingen. 
1. Oktober 2021: „Das Leben ist Schön“ 
Filmabend mit Roberto Benignis Klassiker, Göppingen. 
6. Oktober 2021: Zu Gast in der Stuttgarter Synagoge 
Synagogenführung mit koscherem Essen, Stuttgart. 
28. Oktober 2021: Franz Rosenzweig – der Stern der Erlösung 
Vortrag-Gesprächsabend, Göppingen. 
12. November 2021: Aus der Vergangenheit lernen?! 
Vortrag von Prof. Reinhold Boschki, Göppingen. 
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KANTOREI 

Kantorei Rechberghausen im Lockdown - aber es geht weiter! 
 
Seit nunmehr einem Jahr dürfen wir nicht mehr singen und uns zu Kan-
toreiproben treffen. Das schmerzt und macht deutlich, wie wichtig die 
regelmäßige musikalische Arbeit ist - ebenso wie auch der soziale Aus-
tausch. Wir alle hoffen auf eine baldige Überwindung dieser Situation 
und freuen uns schon heute, wenn wir wieder mit den Proben beginnen 
können. Wann genau das sein wird, ist allerdings heute noch offen. 
Vielleicht nach den Sommerferien? Wir werden sehen.... 
 
Nach Ostern beginnen wieder die Gottesdienst im Freien auf dem schö-
nen Platz zwischen Kirche und Kindergarten. Dann darf in den Gottes-
diensten auch wieder gesungen werden und vielleicht kann der eine 
oder andere Gottesdienst mit einer Kantoreiprobe im Freien corona-
gerecht vorbereitet werden. 
 
Trotz aller Unsicherheiten in diesem Jahr und als Zeichen der Hoffnung 
planen wir eine Aufführung des Weihnachtsoratoriums ( I-III ) von Joh. 
Seb. Bach am 3. Advent - 12. Dezember 2021 um 19 Uhr - in der Ka-
tholischen Kirche.  
 
Vielleicht schaffen wir es, vorher Geld zu sammeln und die Aufführung 
mit freiem Eintritt zu machen. Wirklich jeder soll kommen können. Alle 
Musiker, die wir im vergangenen Jahr wegen des ausgefallenen Kon-
zerts durch Spenden von Chormitgliedern und der Kirchengemeinde 
unterstützen konnten, sind dabei und freuen sich auf diese Auffüh-
rung.  Wir planen im Oktober ein Probenwochenende, so dass auch in-
teressierte Sängerinnen und Sänger dazu stoßen können - auch für den 
Fall, dass ein möglicher regelmäßiger Probenbeginn doch erst recht 
spät möglich sein könnte. Mit dieser Aufführung wollen wir ein Zeichen 
der Ermutigung setzen und deutlich machen- Musik ist ein Lebensmittel 
und gibt Kraft auch in solch schwierigen Zeiten. Wer dieses Projekt un-
terstützen möchte, kann dies durch eine Spende (mit Steuerbescheini-
gung) an die Kirchengemeinde mit dem Vermerk "für die Kirchenmusik" 
gerne tun. 
 
Herzliche Grüße 
Gerhard Großmann  mit  Kantorei 
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BLICK IN DIE WELT: 
Durch die Verbindungen von Frau Steck nach Peru konnten wir im 
Jahr 2020 dank der vielen Spenden Projekte in Peru mit 3400 € unter-
stützen. Ein Dankeschön allen Spendern. Es lohnt sich ein Blick in 
diese fremde Welt. Kindergartenleiterin Katharina Steck berichtet:  
 
Semana Santa – Heilige Woche, so wird die Karwoche im spanischsprachi-
gen Raum genannt. Die Semana Santa wird in den Pfarrgemeinden Perus 
sehr eindrücklich und mit hoher Symbolkraft begangen. 
 
Mit der Passion Christi können sich die Menschen, in dem von Armut und 
Korruption gebeutelten Land, sehr gut identifizieren. Das Erleben von Leid 
und Tod ist in Peru, durch die Corona-Pandemie noch verstärkt. Es ist ei-
nes der Länder mit den meisten Todesfällen aufgrund der Pandemie. Es 
gibt niemanden, der/ die nicht eine/n Familienangehörige/n, Freund/in oder 
Bekannten hat, der/ die verstorben ist. 
 
Die Situation ist für die Menschen auch deshalb so gravierend, weil der 
Hauptteil der Bevölkerung im informellen Sektor arbeitet, also „von der 
Hand in den Mund“ lebt und die Bauern in den Berggebieten  im letzten 
Frühjahr,  aufgrund der Pandemie vielerorts ihre  Felder nicht bestellen 
konnten. 
 
Ich durfte während meines mehrjährigen Aufenthaltes in einer Pfarrgemein-
de im Norden Perus, einige Semana Santas mitfeiern. Am Palmsonntag 
werden echte Palmwedel zum Gottesdienst mitgebracht und der Priester 
reitet mit einem echten Esel in die Kirche ein, alles wirkt sehr authentisch. 
 
Unser Gemeindepfarrer hat an Gründonnerstag den älteren und bedürfti-
gen Gemeindemitgliedern die Füße gewaschen. 
 
Der Karfreitag ist der Höhepunkt der Feierlichkeiten. Schwere Holzkreuze 
werden in endlosen Prozessionen durch die Straßen getragen und die 
Menschen beten und wehklagen mit speziellen Riten.  
 
Bei einer solchen Prozession mitzugehen ist an sich schon ein echtes Kar-
freitagsopfer. In Chimbote, der Stadt in der ich gelebt habe, wird das 
schwere Kreuz auf einen Berg getragen, der Weg dorthin schlängelt sich in 
vielen steilen Serpentinen durch die karge Wüstenlandschaft. Es ist heiß, 
der Weg nicht abgesichert und das Kreuz, für die Tragenden, fast unerträg-
lich schwer. 
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HEILIGE WOCHE IN PERU 
Vielerorts wird auch am Ende der Prozession die Leidensgeschichte sehr 
ergreifend dargestellt, v.a. für die Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
ist es eine Herausforderung und Ehre bei diesen Passionsspielen aktiv als 
Schauspieler teilzunehmen.  
 

In meiner Wahrnehmung hat der 
Karfreitag ein größeres Gewicht 
als das Osterfest, da die Men-
schen, wie oben schon geschrie-
ben, sich mit dem Leid sehr stark 
identifizieren. 
 
Gustavo Gutierrez, der weltbe-
kannte peruanische Befreiungs-
theologe sagte einmal: „mein Volk 
ist noch nicht bei Ostern angekom-
men“. Nach wie vor ist die Armut 
und die soziale Ungerechtigkeit zu 
groß und wiegen zu schwer. 
 
Gleichzeitig habe ich außerhalb 
von Peru, noch nie in meinem Le-
ben so stark gespürt, dass die 
Hoffnung „zuletzt stirbt". Der spezi-
elle Humor, die Kreativität, der 
Glaube und die Widerstandsfähig-

keit der peruanischen Bevölkerung 
sind ihre größte Ressource. 

 
Im letzten Jahr gingen Tausende von Menschen, v.a. Jugendliche, auf die 
Straße und standen auf gegen Korruption und Machtmissbrauch. 200 Jah-
re nach der Unabhängigkeitserklärung zeigt das peruanische Volk, dass 
ihr Stolz und ihre Würde stärker sind als das Machtgehabe eines totalitä-
ren Systems.  
 
Hoffnungsvolle Grüße, 
von Katharina Steck 

3. Station auf der "Via dolorosa"  in Jerusalem  
Bild: Markus Herb 
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KINDER UND PASSIONSZEIT   
Mit Kindern die Passionszeit gestalten- geht das überhaupt? 
 
Vorweg gleich die ganz prägnante Antwort: ja, es geht. 
 
Es geht nicht nur, es ist sogar wichtig, da Kinder Aspekte aus dem Passi-
onsgeschehen in sich tragen.  
 
Das Johannesevangelium bietet zum Beispiel einen sensiblen Zugang 
zur Passionszeit. Bei diesem steht das Thema „Abschied“ im Mittelpunkt.  
Dies ist auch ein zentrales Thema für Kinder, denn es hat etwas mit ihrer 
Erlebenswelt und ihrer Entwicklung zu tun. Jeden Tag nehmen sie mor-
gens im Kindergarten Abschied von Mama, Papa oder einer anderen 
wichtigen Bezugsperson. Sie nehmen Abschied von Lebensphasen, 
wenn sie zum Beispiel im letzten Kindergartenjahr sind und der Schulein-
tritt bevorsteht. 
 
Abschied und Trauer sind Themen die uns Menschen, von Geburt an, ein 
Leben lang begleiten. Trauer ist die natürliche Reaktion auf einen Ab-
schied und kann ein großes Spektrum an Emotionen hervorrufen (es 
muss nicht zwingend das Weinen sein). 
 
Trauer findet somit auch nicht erst dann statt, wenn wir Menschen Ab-
schied von einem Menschen nehmen müssen, weil diese/ stirbt. Trauer 
erlebt ein Kind auch, wenn sein geliebtes Kuscheltier verloren geht, wenn 
das Meerschweinchen stirbt oder wenn der Geburtstag vorbei ist, auf den 
es sich so lange gefreut hat.  
 
Wir Menschen lernen in den „kleinen“ Abschieden für den großen Ab-
schied. Das heißt, wenn ein Kind seine Trauer ausleben darf, die es bei 
einem Abschied, welcher Gestalt dieser auch ist, erlebt, kann es dadurch 
lernen, dass traurige Lebensereignisse aushaltbar sind, dass sie zum Le-
ben dazu gehören.  
 
Zum Ausleben der Trauer ist eine einfühlsame Begleitung notwendig, die 
es möglich macht, das Erlebte in Bild und Sprache zu „übersetzen“, um 
den Gefühlen Raum zu geben. Im Johannesevangelium schildert der 
Evangelist Johannes, wie achtsam und fürsorglich Jesus vor seinem Tod 
mit seinen Mitmenschen umgegangen ist und wie er ihnen geholfen hat, 
dass sie gut Abschied nehmen können. 
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KINDER UND PASSIONSZEIT 
Kinder sind sehr empfänglich für Symbole und sprechen oft selbst in ei-
ner Symbolsprache. Hier können wir Kinder gut „abholen“ und mitneh-
men hin zu den Themen der Passion und Auferstehung. 
 
Bei der Auferstehung sind es Symbole wie Licht und Sonne. Jedoch 
braucht es dazu auch die vorausgehenden „dunklen“ Geschichten vom 
erfahrenen Leid. Diese lassen sich mit Kindern ebenfalls mit Symbolen, 
wie Steine, dunkle Tücher, abgestorbenes Holz, usw. betrachten und ge-
stalten. Kindern soll es dabei möglich gemacht werden, ihre inneren Bil-
der zum Ausdruck zu bringen. Sie können dadurch erfahren, dass dunkle 
Themen auch zum Leben dazu gehören.  
 
Werden sie in solchen Zeiten achtsam und 
einfühlsam begleitet, wird es ihnen gestattet 
zu trauern und für ihre erlebte Trauer Raum 
geschaffen, können sie gestärkt aus solchen 
Erfahrungen herausgehen. 
 
In diesem Sinne wünsche ich allen Leserinnen 
und Lesern gesegnete Kar-und Ostertage, die 
sie zusammen mit ihrer Familie erlebnisreich 
gestalten können. 
 
Katharina Steck  
 

Ökumenischer Kirchentag online  vom 13. -16.  Mai aus Frankfurt  
Alle 2 Jahre findet der Evang. Kirchentag als Großveranstaltung mit über 
100 000 Dauerteilnehmern  und vielen Tagesgästen statt. Dieses Jahr 
war der Kirchentag ökumenisch in Frankfurt geplant. Er wird nun digital 
stattfinden. An Himmelfahrt, 13. Mai, beginnt der ökumenische Kirchen-
tag mit einem Fernsehgottesdienst, am Freitag folgt eine Festveranstal-
tung mit kulturellen Kultur im Anschluss. Thematisch spannend wird es 
dann am Samstag, 15. Mai, wenn rund 50 Veranstaltungen-   Bibelarbei-
ten, Vorträge, Podiumsdiskussionen, Workshops -  online angeboten 
werden.  Den Abschluss bildet dann der Schlussgottesdienst, der am 
Sonntag live im Fernsehen übertragen wird. Nähere Hinweise finden Sie 
unter www.oekt.de  

http://www.oekt.de
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GOTTESDIENSTE OSTERN  

Freitag, 19.3. 19:00 Uhr:  
Schalomgottesdienst 
Pessach beziehungsweise Os-
tern. Jesus feierte Pessach und 
erinnerte sich an die große irdi-
sche Befreiungstat Gottes, der 
sein Volk aus der Sklaverei in 
Ägypten befreite- sein Weg 
durch den Tod zur Auferstehung 
ist die große spirituelle Befrei-
ungstat. Der Tod und die Angst 
vor dem Tod sind entmachtet.  
Befreiung aus der Sklaverei und Befreiung vom Tod: Beides sind We-
ge der Freiheit, die immer neu gegangen und eingeübt werden wollen.  
 
Sonntag, 21.3. 10:30 Uhr  
Familiengottesdienst nur für Konfi-3 Familien mit Übergabe der Bil-
derbibel  
 
Sonntag, 28. März  10:15 Uhr, Palmsonntag  
Festlich musikalischer Gottesdienst zum Beginn der Karwoche.  
Oboe: Andreas Vogel , E-Piano: Gerhard Grossmann 
 
Donnerstag. 1.April  19:00 Uhr,  
Gründonnerstag  
Wie Petrus am Feuer saß, erinnern wir 
uns im Feuerschein  
an die Ereignisse am Vorabend des To-
des Jesu:  
- Der festlich gedeckte Tisch: Gemein-
same Erinnerung an die Befreiung  
- Das Herzensgebet im Garten Gethse-
mane: Von Engeln gestärkt  
- Der Leidensweg:  Verlassen, verleug-
net, ausgeliefert  
Wir feiern an diesem Abend das Abend-
mahl (mit Einzelkelch und Saft)   
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 GOTTESDIENSTE OSTERN 

Freitag, 2. April, 15:00 Uhr,  
Karfreitag, Gottesdienst zur 
Todesstunde Jesu 
Der Weg in den Tod 
musikalisch gestaltet mit Barba-
ra Riede an der Violine,  Anja 
Bertz-Schlipf: Gesang Gerhard 
Großmann: Orgel und E-Piano 
 
Samstag, 3. April,  21:00 Uhr, 
Osternacht  
Liturgische Osternachtfeier  
Die Mitte der Nacht ist der An-
fang des Tages. (Jörg Zink)  
Wir hören die Lesungen der Os-
ternacht.  
Wir entzünden die Osterkerze 
am Osterfeuer 
Wir erinnern uns an unsere 
Taufe 
Wir teilen das Osterlicht aus.  
 
Sonntag, 4. April, 10:15 Uhr, Ostersonntag,  
musikalischer Festgottesdienst 
Christ ist erstanden von der Marter alle; des solln wir alle froh sein, 
Christ will unser Trost sein Kyrieleis.  
Oboe: Andreas Vogel, E-Piano: Gerhard Großmann  
 
 
Die Gottesdienste in der festlichen  Kar- und Osterzeit   
finden vom 19. März angefangen, wenn es geht im Freien statt. Es gel-
ten die üblichen Regeln. Falls ein Gottesdienst witterungsbedingt in der 
Kirche gefeiert werden muss, stehen durch unsere Übertragung in den 
Gemeindesaal auch dann genügend Plätze zur Verfügung. Das Abend-
mahl am Gründonnerstag wird so gefeiert, wie es gerade möglich ist. 
Pfr. Herb wirkt bei allen Gottesdiensten mit. Nach Ostern sind wir dann 
ohnehin wieder – wenn immer möglich- im Freien.  
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GOTTESDIENSTE  
Montag, 5. April,  Ostermontag 
Offene Kirche mit dem österlichen Statio-
nenweg zum Schauen, Entdecken, medi-
tieren, beten. Die Osterkerze brennt, Os-
terkerzen liegen aus und können entzün-
det werden und mit nach Hause genom-
men werden.  
 
Österlicher Onlinegottesdienst 
Wir wollen alle fröhlich sein in dieser 
österlichen Zeit…  
Ein musikalischer Gang durch die österli-
chen Stationen mit Impulsen und Gebe-
ten. Dieser Gottesdienst wird im Lauf der 
Karwoche online gestellt. Sie finden den 
Link dazu auf unserer Homepage. Sie 
können auch eine Mail an das Pfarramt 
schicken, dann bekommen Sie den 
Link, sobald er da ist, zugemailt.  
 
Konfi 3  
Dieses Jahr gibt es eine verkürzte Konfi 3- Zeit. Die Kinder bekommen 
in einem Familiengottesdienst speziell für die Konfi-3 Familien am 21.3.  
eine Kinderbibel mit vielen Bildern und wenig Text. Sie schmökern über 
die Osterferien  darin und gestalten zu ihrer Lieblingsgeschichte eine 
Seite. Zum Abschluss gibt es einen Familiengottesdienst am 25. April. 
Die Kinder bekommen ihre Urkunde. Wir hoffen auf gutes Wetter, dann 
können wir im Freien feiern.  
 
Konfirmation  2021 
Zur Zeit bereiten sich 18 Konfirmanden und Konfirmandinnen auf ihre 
Konfirmation vor. Von Anfang an war klar, dass es dieses Jahr anders 
laufen wird. Nach den schönen Erfahrungen vom letzten Jahr, werden 
auch dieses Jahr 5 Konfirmationen in kleinen Gruppe am 26/27.6. und 
am 4. Juli gefeiert.   

Konfirmation  2022 
Der neue Jahrgang, der 2022 konfirmiert wird, wird nach den Sommerfe-
rien starten. Die Anmeldung geschieht vor den Ferien. Eingeladen sind 
alle, die jetzt die 7. Klasse besuchen.  

Bild: Stationenweg in der ev. Kirche, 2020 
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AUS DEN KIRCHENBÜCHERN 

Taufe feiern!  Gerne kön-
nen Sie Ihre Kinder zur Tau-
fe anmelden. Aufgrund der 
aktuellen Situation finden 
die Taufen außerhalb des 
Gemeindegottesdienstes 
am Sonntagvormittag um 
11.30 Uhr oder auch auf 
Wunsch samstags statt. Die 
Taufen werden individuell 
gefeiert, so dass Sie ganz 
flexibel in der Planung sind. 
Ihre Gäste- gerade auch die  
Älteren- können so sicher 

sein, dass sie die Taufe in der Kirche mit den Menschen feiern, mit de-
nen sie auch sonst  an diesem freudigen Tag zusammen sind.  Auf 
Wunsch nehmen wir den Taufgottesdienst mit unser Kamera mit Bild 
und Ton auf und stellen Ihnen die Aufnahme zur Verfügung.  So können 
Sie  auch Personen die nicht zur Tauffeier kommen konnten, teilhaben 
lassen. Melden Sie sich gerne und machen Sie einen individuellen 
Termin aus.  

 

In unserer online-Ausgabe finden Sie aus datenschutz- 
Rechtlichen Gründen hier keine persönlichen Angaben!  
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Bild: letzte Taufe vor dem Lockdown 



Evangelisches Pfarramt Rechberghausen 
 

Pfarrer Markus Herb 
Faurndauer Str. 38 73098 Rechberghausen Tel. 07161-52824 Fax: 07161-  57963 
E-Mail:  pfarramt.rechberghausen@elkw.de 
Homepage: www.ev-kirchengemeinde-rechberghausen.de 
 

Gemeindebüro: Pfarramtssekretärin Uta Hofmann, Tel. 07161-52824 
Dienstzeiten:  Di 8-11.30 Uhr und Do 14.30-17.30 Uhr 
 

Gewählte Vorsitzende: Isolde Meinel, Tel. 07161-53857 
 

Organist und Chorleiter: Gerhard Großmann, Tel. 07164-909474 
 

Kirchenpflegerin: Karin Buortmes, Tel. 07161-12690 
Bankverbindung: DE33 6105 0000  0000 0070 65  BIC  GOPSDE6GXXX 
 

Mesnerin:  Antje Schmiedlin Tel. 07161-57186 
 

Hausmeister: Hans-Joachim Dietmann, Tel. 07161-9865111 
 

Ev. Kinderhaus im Horben:  
Leiterin Katharina Steck, Rechberghausen, Horbenstr. 11, Tel. 07161-58085 
Homepage: www.evkiga-rechberghausen.de 
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Schalomgottesdienst 
 
Seit letztem Jahr feiern wir 
etwa alle 2 Monate einen 
Schalomgottesdienst am Frei-
tagabend als Zeichen der 
Verbundenheit mit dem Ju-
dentum und Israel. Am 19.3. 
laden wir um 19.00 Uhr wie-
der zum nächsten Schalom-
gottesdienst ein.  Am Sonntag 
darauf findet dann kein Ge-
meindegottesdienst statt. Auf-
grund der vielen Veranstal-
tungen zu 1700 Jahre Ju-
dentum feiern wir dann erst 
am 23. Juli  wieder einen 

Schalomgottesdienst.  

Ölbaum im Garten von Gethsemane in Jerusalem. Bild M. Herb 


